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„Erweiſt ſich ſchon aus den vorſtehenden 
Erwägungen und auf Grund der angeführten 
Daten die Zweckmäßigkeit einer Organiſatton, bei 
der die geſamte Waſſerwirthſchaft dem Landwirth⸗ 
ſchaftsminiſter als dem Chef der zur Pflege der 
Landeskultur berufenen Inſtanz reſſortmäßig 
unterſtellt ſein würde, ſo ſpricht für eine ſolche 
Neuordnung auch die immer mehr ſich befeſtigende 
Ueberzeugung, daß die Waſſerführung der Flüſſe 
abhängig it von der Kultivirung der Nieder: 
ſchlagsgebiete. Allſeitig ift als unerläßlich er⸗ 
kannt, daß 
ſtaatlichen Fürſorge in der Richtung unterworfen 
ſein müſſen, daß die Niederſchläge dort zurück⸗ 
gehalten werden, wo ihre dauernde Einwirkung 
auf die Landeskultur unentbehrlich iſt. Hierher 
gehört die Pflege der Forſten, insbeſondere der 
Waldungen in den Gebirgen, die Verbauung 
der Geröllhänge, Erhaltung der Grasflächen 


Deutfchland. 


Berlin, 8. Dezember. Die freifinnige 

Volkspartei hat Zeitungsnachrichten zufolge nach⸗ 
ſtehende Interpellation an die Reichsregierung 
gerichtet: 
„Iſt der Herr Reichskanzler bereit, Aus⸗ 
kunft darüber zu geben, ob und inwieweit der 
derzeitige hohe Bankdiskonto der deutſchen 
Reichsbank, abgeſehen von anderen klar zu 
Tage liegenden ünden der allgemeinen 
wirthſchaftlichen Entwickelung, theilweiſe auch 
veranlaßt iſt durch die ſeitens der preußiſchen 
Staatsregierung beziehungsweiſe der Preußi⸗ 
ſchen Zentralgenoſſenſchaftskaſſe in den letzten 
Jahren geförderten treibhausartigen Grün⸗ 
dungen von ländlichen Kreditgenoſſenſchaften, 
darunter auch von „Pumpgenoſſenſchaften“ 
bedenklichſter Art?“ 


Auf die dieſer Interpellation zu Grunde und die Verhinderung ſolcher Entwäſſe⸗ 
en Br hat die „Berl. rungen, die die Pflege dieſes Thells 


der Landeskultur unmöglich machen und daher 
im Intereſſe der Allgemeinheit nicht geduldet 
werden dürfen. Die Abhängigkeit des Flußlaufs 
von ſeinem Niederſchlagsgebiete weiſt mit ebenſo 
zwingender Nothwendigkeit wie die Beeinfluſſung 
des letzteren von den Verhältniſſen der Waſſer⸗ 
adern darauf hin, die Fürſorge für die Fluß⸗ 
läufe derſelbeu Miniſterialinſtanz zu übertragen, 
der die Pflege des Niederſchlagsgebiets anver⸗ 
traut iſt. Durch die Errichtung eines eigenen 
Bautenminiſteriums und durch die Uebertragung 
der geſamten waſſerwirthſchaftlichen Aufgaben 
des Staats an dieſe neue Inſtanz würde die 
Würdigung und verſtändnißvolle Berückſichtigung 
dieſer tiefgreifenden Zuſammenhänge nicht ge⸗ 
ſichert werden können. Das neue Bauten⸗ 
miniſterium würde zu fortdauernder Abhängig⸗ 
keit vom landwirthſchaftlichen Reſſort ver⸗ 
urtheilt ſein, und es würde dieſelbe 
Zwieſpältigkeit Platz greifen, durch welche ſeit 
Jahren und Jahrzehnten die Löſung dringlicher 
ſtaatlicher Aufgaben auf dem Gebiete der Waſſer⸗ 
wirthſchaft hintangehalten worden iſt.“ 
— Freiherr v. d. Goltz⸗Paſcha, Generalin⸗ 
ſpekteur des Ingenieurkorps und der Feſtungen 
in Berlin, der geſtern Abend in der geographlichen 


Korreſp.“ bereits in ausgiebiger Weiſe geant⸗ 
wortet. Es geht daraus hervor, wie vollkom⸗ 
men haltlos die in der Preſſe aufgeſtellten Be⸗ 
e ſind und wie in geradezu minimalem 
mfange für die mit der Zentralgenoſſenſchafts⸗ 
kaſſe in Verbindung ſtehenden Genoſſenſchaften, 
welche etwa 700 000 werkthätige Bauern, Hand⸗ 
werker und Kleinkaufleute umfaſſen, der Kredit 
bei der Reichsbank in Anſpruch genommen iſt. 
Wir möchten aber hieran noch eine andere 
Bemerkung knüpfen. Wenn angebliche Freunde 
der Reichsbank und Vertheidiger ihrer Diskont⸗ 
politik, obgleich die Reichsbank nur in einer ſo 
beſchränkten, geringfügigen Weiſe mittels der Ge⸗ 
noſſenſchaften an den Mittelſtand in Stadt und 
Land Kredit gewährt, behaupten, daß dadurch der 
jetzige hohe Stand des Diskontſatzes bedingt ſei, 
ſo vermuthen wir, daß die Verwaltung der 
Reichsbank hier ausrufen wird: Gott beſchütze 
mich vor meinen Freunden! Hätten die Be⸗ 
hauptungen dieſer Freunde irgend einen Werth, 
ſo würden ſie den Gegnern der Reichsbank vor⸗ 
treffliches Agitationsmaterial liefern. 
Jedenfalls iſt es bedauerlich, daß derartige 
Interpellationen die Gegenſätze ſchärfen und den 
Schein erwecken, als wenn verlangt werden 
ſollte, daß die Reichsbank die Aufgabe habe, 
nur dem Großkapital und den Großunter⸗ 
nehmungen Kredit zu gewähren, und daß auch 
jede noch ſo geringe Kreditgewährung ſelbſt an 
vollkommen kreditwürdige Verbandskaſſen und 
Genoſſenſchaften des Mittelſtandes außerhalb 
ihrer Zwecke liege. i 
Würde die Reichsbank, was ſicherlich nicht 
zutrifft, nach ſolchen Anſchauungen verfahren, 
dann würde gewiß eine gründliche Korrektur 
unausbleiblich ſein. 2 e 
> — Der Handelsminiſter hat ſeiner Zeit die 
ee e erſucht, Gutachten über die 
enzen des Kleingewerbes nach § 4 des neuen 
Handelsgeſetzbuches abzugeben. Dabei handelt es ſich 
vornehmlich darum, welche Kaufleute der Vor⸗ 


und dergleichen zu unterwerfen ſind. Da 
Aelteſtenkollegium der Berliner Kaufmannſchaft 
beantragt in einem ausführlichen Gutachten, die 
Zugehörigkeit zum Großbetriebe davon abhängig 
zu machen, daß neben dem Steuerſatz von 16 
Mark entweder ein Jahresertrag des Geſchäfts 
von 2000 Mark oder ein Grund⸗ und Betriebs⸗ 
kapital von 5000. Mark vorhanden jet müffe, 
Die letzteren Kriterien würden weſentlich für die 
Pac Beginn der Veranlagung den Geſchäfts⸗ 
betrieb Aufangenden in Betracht kommen, 
während ſpäter für ſie, wie für die alsbald zur 
Einſchätzung Gelangenden von vornherein, der 
Steuerſatz als das ſinnfälligſte und beſtimmteſte 
Merkmal im Vordergrund ſtehen würde. Aller⸗ 
dings würde mit der wechſelnden Einſchätzung 
gr Aenderung der Eigenſchaft als Voll⸗ und 
tinderfanfmann verbunden ſein. Aber dieſer 
Mißſtand ſei nicht ſowohl eine Folge des vor⸗ 
geſchlagenen Abgrenzungsmoments als der Aen⸗ 
derung der thatſächlichen Verhältniſſe. Eine Be⸗ 
cückſichtigung des Anlage⸗ und Betriebskapitals 
neben dem Ertrage erſcheint erforderlich, weil 
ſich der letztere bei Beginn des Betriebes nicht 
zumer mit einiger Sicherheit vorausſehen läßt. 
Der Ausſchuß des deutſchen Handelstages hat 
ſich zu der Frage am Freitag dahin geneigt, daß 
eine Abgrenzung des Kleingewerbes durch feſte 
Beſtimmungen unrichtige Entſcheidungen eher ver⸗ 
anlaſſen als verhüten würde. Es möge daher 
den von den Organen des Handels ſtandes zu 
unterſtützenden Gerichten überlaſſen bleiben, nach 
* Ermeſſen über die Zugehörigkeit eines 
etriebes zum Kleingewerbe zu entſcheiden. 
„ Die 2 Allg. Ztg.“ ſchließt einen 
Warn Artikel über die Organiſation der 
Waſſerwirthſchaft wie folgt ab: 


türkiſchen Kriegsſchauplatz ſprach, wurde geſtern 
Vormittag von dem Prinzregenten Luitpold in 
mien empfangen und Mittags zur Hoftafel 
geladen. ; 


Frankreich. 
aris, 8. Dezember. Der Senätsausſchuß 


u finden; er verlangte geſtern von Dupuy Auf⸗ 
ärung über die Amneſtirung der algeriſchen Todt⸗ 
ſchläger und Plünderer. Dupuy erklärte, die Re⸗ 
gierung habe die Maßregel auf Empfehlung des 
algeriſchen Generalgouverneurs Laferriere bes 
ſchloſſen, und fügte unter allgemeinem Kopf⸗ 
ſchütteln des Ausſchuſſes hinzu, dieſe Amneſtie 
8 Todtſchläger und ht 1 ide er u ö Ti 0 ur gsloſer 
zu behandeln. Auf Nancs Anfrage bejtätigte 
Dupuy, daß der eine Zola ausdrücklich von der 
Amneſtie für Preßvergehen ausgenommen werden 
ſolle. Dieſe Ausnahmebeſtimmung wird voraus⸗ 
ſichtlich vom Senat unterdrückt werden. 
Heute verkündet das höchſte Gericht ſeine 


ET 


wegen des Zuſtändigkeitsſtreites zweier Gerichts⸗ 
barkeiten; man zweifelt nicht daran, daß das 
höchſte Gericht die Beſchwerde für begründet er⸗ 


wird, am 12. Dezember gegen Picquart zu ver⸗ 
handeln. Die Generalſtabspreſſe rechnet ſchon 
mit dieſem Beſchluß; ſo ſchreibt Gaulois“: „Die 
öffentliche Meinung klagt das höchſte Gericht an, 
voreingenommen zu ſein, und ſchreibt dieſe Vor⸗ 
eingenommenheit oder Voreinnahme einer Urſache 
zu, die wir aus Achtung vor der Aufgabe eines 
höchſten Gerichtes nicht ausdrücklich bezeichnen 
wollen. Das höchſte Gericht flößt heute nicht 
mehr Vertrauen ein als eine einfache Abgeord⸗ 
netenkammer; ſcheint denn nicht auch jeder Ver⸗ 
dacht nach dem Zola⸗Urtheil begründet? Dreyfus 
und Picquarts Vertheidiger wollen durch das 
höchſte Gericht dieſe beiden Strafſachen er⸗ 
würgen laſſen, indem es ſie mit einander 
verbändelt, und das höchſte Gericht leiht 
ſich mit großer Plumpheit zu dieſer ſchmählichen 
Erſtickung, dieſer Rechtsverweigerung, dieſem 
Rechtsbruch her, es ſetzt ſich dadurch unfehlbar 
der unausbleiblichen Heimzahlung aus. Das iſt 
keine Drohung, nicht einmal eine Weiſſagung, 
ſondern die einfache Aeußerung von Verdacht, 
Ekel und Verachtung.“ — Urbain Gohiers Straf⸗ 
ſache dürfte Ende Dezember zur Verhandlung 
gelangen. — Geſtern übten die hieſigen Handels⸗ 


doch fie lehnte ab, da man von ihr verlangte, 
daß fie den Namen ihres Gatten nicht weiter⸗ 
führe. Empört überließ man ſie ihrem Schickſal, 
der Tornow'ſchen Familie galt ſie als todt. 
Dieſe klug rechnenden Herren konnten eben 
nicht begreifen, daß Frau Dora während der 
wenigen Jahre ihrer Ehe ein Glück genoſſen, 
welches ſie mit allen ihren Millionen nicht zu 
erkaufen vermochten und deſſen Gedenken noch 
hinreichte, ihr ganzes übriges Leben zu ver⸗ 
3 Freudig nahm ſie den Kampf mit dem 
eben auf — ſie arbeitete ja für das Kind des 
De Mannes. Lange Jahre vergingen jo. 
er jetzige Chef des Hauſes Tornow, Doras 
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Feuilleton. 
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And Friede auf Erden. 
Eine Welhnachtsgeſchichte von Benno v. Wildberg. 
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alt izierhaus, welches 
Mon jeit Jahrhunderten pie pochnngeſchene und 
reiche Familie Tornow Ki bergte. Es ſchien, 
als ſuche er Einlaß durch Luten und Fenſter, 
um da drinnen einmal recht austoben zu können, 


doch jede Oeffnung war gegen den wilden] Bruder, wußte kaum noch, daß er eine leibliche 
Geſellen wohl verwahrt. So wurde es auch im Schweſter beſaß, bis 8. en 10 ſelſame 
weiteren Sinne, ſeit Menſchengedenten im als unangenehme Weiſe daran erinnert wurde. 


Tornow'ſchen Haufe gehalten: alles di 

Lebdenſchaftliche blieb ſtreng daraus Be, 
hier herejchten nur die althergebrachte ſteife 
Bürgerſitte, die ehrenhafte, doch kluge und uner⸗ 
bittliche Rechenkunſt. Und mit ſolchen Grund⸗ 
ſätzen hatten die Herren Tornow den Reichthum 
und das Anſehen des Hauſes immer mehr ver⸗ 
größert und ihre Töchter in gleichgeſinnten und 
„ſituirten Familien zu verheirathen gewußt. Erſt 
vor etwa el Jahren hatte ein 
Fräulein Tornow gegen dieſen Zwang rebellirt. 
Um eines ſchwarzäugigen Muſiklehrers willen 
war fie dem väterlichen Haufe entlaufen. Wie 
die entrüſteten Eltern und Baſen es voraus⸗ 
geſagt, blieb die Strafe nicht aus: der genial 
e e 10 0 Bin 
* 5 im dur gen hatte, und lie 


N und x 
Burück. Die an Zutun 


Während draußen der Winterſturm heulte, fa 
er an dem behaglichen Kaminfeuer 7 — Wein 
komtoirs und jah die Abendpaſt durch. Darunter 
war ein Brief von einer zierlich⸗alterthümlichen 
Damenhand. Er lautete: 

Mein Menschen 2 

Seit einem Menſchenalter faſt habe i 
meine Schweſterrechte nicht geltend 5 
Thue ich es heut nach hartem Kampf mit mir 
ſelbſt — denn auch die arme vereinſamte 
Wittwe beſitzt ihren Stolz und nicht minder 
als Du das trotzige Tornow 'ſche Blut — ſo 
geſchieht es um unſerer Kinder willen. Um 
unſerer einzigen Kinder willen, Bruder! Dir 
hat ein grauſames Geſchick von allen Kindern 
nur den einen Sohn gelaſſen, mir ward nur 
ein Töchterchen beſcheert. lind dieſe beiden, 
an denen unſeres Alters Glück und Haffnungen 
hängen, haben ſich kennen und lieben gelernt. 


ſein T chen 
Verwandten . ihr eine 


die Quellengebiete einer einheitlichen 


Geſellſchaft zu 7 über den griechiſch⸗ 


P 
für das Amneſtiegeſetz ſcheint in dieſem ein Haar 
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Eutſcheidung in der Beſchwerdeſache Picquarts 


klären werde, wodurch das Kriegsgericht gehindert 


Fr 6 3 


Freitag, 9. Dejember 189. 


Annahme von Anzeigen Roblmarkt 10 und Kirdpplag 4 
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furt a. M. Heinr. Eisler, Kopenhagen Aug. 3* el 2 


Tranekjär unter Langeland vor Anker gelegen 
hatte, ging es am 3. Vormittags Anker auf, 
übte Seetaktik und dampfte bis Kerteminde bei 
Romſoe, wo es vor Anker bis zum 4. Morgens 
blieb. Dann wurde der Kurs um die Inſel 
Anholt herum nach der Aalbecker Bucht ge⸗ 
nommen und „Greif“ zum Befördern und Ab⸗ 
holen der Poſt nach Fredrickshaven geſandt. 
Nach kurzem Aufenthalt in der Bucht iſt das 
Geſchwader dann nach der Nordſee gefahren, um 
dort ſeine Uebungen im Verband fortzuſetzen. Am 
9. werden unſere Schiffe vor Kungsbacka eintreffen 
und am 13. von dort die Heimreiſe nach Kiel 
antreten. Die zweite Diviſion wird dabei de⸗ 


frauen zum erſten Mal ihr Wahlrecht für die 
Handelsrichterwahlen aus, das ihnen vom Geſetz 
im Januar 1898 verliehen wurde; ſie hatten um 
die Erlangung dieſes Wahlrechts leidenſchaftlich 
gekämpft. Nun ſie es aber haben, machen ſie 
vorerſt nur einen läſſigen Gebrauch davon. Kaum 
die Hälfte der Berechtigten nahm die Wahlkarte 
heraus, und kaum ein Sechſtel der mit der 
Wahlkarte Verſehenen kam zur Abſtimmung. 


Spanien und Portugal. 

Madrid, 8. Dezember. Aus den jüngſten 
Drahtberichten von Montero Rios an die Regie⸗ 
rung geht hervor, daß die Amerikaner erbötig 
ſind, den Spaniern ſämtliche auf Kuba, Puerto 
Rico und den Philippinen vorhandenen Ge⸗ 
ſchütze, Lafetten und Munitionen im Geſamt⸗ 
werthe von anderthalb Millionen Peſetas zurück 
zu erſtatten. Dieſe Geſchütze werden zur weiteren 
Befeſtigung der Küſten der Halbinſel, Ceutas, 
der Balearen und Kanarien verwendet. Die 
Amerikaner achten den katholiſchen Kultus 
auf den Antillen und Philippinen und laſſen 
dem Klerus alle ſeine Güter; ſie erbieten ſich 
nachdrücklich, die Befreiung der in den Händen 
der Philippiner gefangenen Spanier zu er⸗ 
wirken, und verpflichten ſich, auf eigene Rech⸗ 
nung die von ihnen gefangenen Spanier 
heimzubefördern. Dagegen weigern ſie ſich, 
dem Herzog von Veragua, dem Nachkommen 
Kolumbus', gewiſſe Abgaben, die er bisher auf 
Kuba bezog, weiterzuzahlen. Weitere Nebenpunkte 
werden innerhalb der laufenden Woche klar⸗ 
geſtellt. Vor Sonntag dürfte die Unterzeichnung 
des Vertrags erfolgen. Hier berechnet man, daß 
die ſpaniſche Kommiſſion am 20. Dezember 
zurückkehrt. Nach Beſtätigung des Friedens⸗ 
vertrags durch die Kortes und Ernennung der 
beiderſeitigen diplomatiſchen Agenten werden die 
Verhandlungen behufs Abſchluſſes der Handels⸗ 
verträge und anderer nicht unmittelbar mit dem 
Friedensſchluß zuſammenhängender Angelegen⸗ 
heiten eingeleitet werden. 


England. 


London, 8. Dezember. Die „Times“ 
meldet aus Montevideo vom 7. d. Mts.: Der 
Finanzminiſter, der Miniſter der öffentlichen 
Arbeiten ſowie der Miniſter des Innern ſind — Sta 
vom Amte zurückgetreten, um als Senatoren ge⸗ abend als volksthümliche Vorſtellung Grillparzers 
wählt werden zu können. Das Kabinet wird in Drama „Des Meeres und der Liebe Wellen“ in 
kommender Woche wieder ergänzt werden. Scene. Sonntag Nachmittag wird bei kleinen 

i Preiſen „Im weißen Rößl“ wiederholt, am 
Aſien. Abend wird „Die weiße Dame“ zum erſten Male 
7. Dezember. Der deutſche Ge⸗ 


Peking, in dieſer Saiſon aufgeführt. Den Anfang der 
ſandte hat an das Tſung⸗li⸗Hamen die Forderung 


Vorſtellung macht ein neuer Einakter „Spinnge⸗ 
geſtellt, der kürzlich mißhandelte dentſche Miſſionar webe“ von Konrad Tilmann. 

in Schantung ſolle unter Theilnahme der chine⸗ 

ſiſchen Würdenträger feierlich uach ſeinem Be⸗ 
zirk zurückgeleitet und der für den Vorfall ver⸗ 
antwortliche Mandarin degradirt werden. 


Amerika. 


Waſhington, 8. Dezember. Der Vor⸗ 
ſitzende der N likürkommiſſton des Repräſentanten⸗ 
hauſes Hull brachte einen Geſetzentwurf ein, 
durch welchen das Heer auf annähernd 100 000 
Mann gebracht und zur Führung des Oberbefehls 
über dieſelben ein Generallieutenant, ſowie die 
genügende Anzahl weiterer Generalmajore und 
Generalbrigadiers ernannt werden ſollen. Die 
100 000 Mann ſollen auf den ganzen Bereich 
von Puerto Rico bis Manila vertheilt werden. 

Waſhington, 8. Dezember. Wie verlautet, 
gelangte die engliſch⸗amerikaniſche Kommiſſion in 
ihrer geſtrigen Sitzung zu beſtimmteren Fort⸗ 
ſchritten in der Frage der Reziprozität, als früher 
erreicht worden waren. 

Newyork, 8. Dezember. Der frühere Prä⸗ 
ſident Cleveland erklärte zu Princeton einem Be⸗ 
richterſtatter gegenüber, er ſei ein Gegner der 
gegenwärtigen Annexions⸗ und Expanſionspolitik 
in jeder Form. — 


Stock belegene Wohnung des Geſchäftsreiſenden 
Meyn derartig verqualmt, daß die Bewohner in 
Gefahr geriethen, zu erſticken. Die Feuerwehr 
wurde einige Minuten vor 4½ Uhr allarmirt 
und brachte der zunächſt auf der Brandſtelle ein⸗ 
treffende Radfahrer ſogleich ein in der Wohnung 
des zweiten Stockwerks zurückgebliebenes acht⸗ 
fähriges Mädchen in Sicherheit, auch gelang es 
ihm, die aus acht Perſonen beſtehende Familie 
in der höher gelegenen Wohnung einigermaßen 
zu beruhigen. Nachdem der Löſchzug mit der 
großen Drehthurmleiter angelangt war, wurden 
unter Benutzung der Letzteren aus der Wohnung 
des dritten Stockwerks ſechs Perſonen, zwei Er⸗ 
wachſene und vier Kinder ins Freie gebracht, 
Frau Meyn und einen Knaben von vier Jahren 
ſchafften Feuerwehrleute über die Treppe herab. 
Das Feuer ſelbſt war nicht ſehr bedeutend, das⸗ 
ſelbe wurde mit Hülfe der Gasſpritze und einer 
Schlauchleitung vom Hydranten gelöſcht. Ver⸗ 
brannt ſind insbeſondere Kleidungsſtücke, ferner 
wurden einzelne Möbel ſowie die Holztheile der 1 
Thüren und Fenſter beſchädigt. Um 5½ Uhr 
konnte die Feuerwehr wieder abrücken. 5 


* Der Stettiner Gewerbefäugbereim i 
hielt geſtern Abend im kleinen Stonzerthausjaal 
eine Verſammlung ab, die leider nicht ſehr zahl- 
reich beſucht war. Der Vorſitzende, Herr Kom 
miſſionsrath Wolkenhauer theilte zunächſt 
mit, daß der Vereinsſyndikus am Erſcheinen ver⸗ 
hindert ſei, er referirte deshalb ſelbſt in Kürze 
über den erſten Punkt der Tagesordnung: geſetz⸗ 
lich zuläſſige ee und 
gab der Anſicht Ausdruck, daß es zweckmäßig 
fein werde, das Inkrafttreten des neuen Bürger⸗ 
lichen Geſetzbuches abzuwarten, da vorher wirk⸗ 
ſame Schritte gegen abſichtliche Namensverſchleie⸗ 
rung kaum unternommen werden könnten. Die 
Anweſenden ſtimmten dem bei. Weiter 
hatte die Verſammlung ſich zu beſchäftigen 
mit einem Antrage des Vereins Stettiner 
Kaufleute betreffend n Deklarations⸗ 
zwanges für gefärbte Wurſt. Hierüber 
referirte Herr Dr. Graßmann und ſtellte 
derſelbe die Sache wie folgt dar: Der Verein 
Stettiner Kaufleute hat an den Vorſtand des 
Gewerbeſchutzvereins ein Schreiben gerichtet und 
darin den Erlaß einer öffentlichen Warnung vor 
dem undeklarirten Verkauf gefärbter Wurſt an⸗ 
geregt. Referent betont, daß es für Jedermaun 
von Intereſſe ſei zu wiſſen, ob die Wurſt, welche 
er genießt, gefärbt iſt oder nicht, denn selbe 
verſtändlich bedürfe nur minderwerthige Waare 
einer derartigen Auffriſchung. Die Verwendung 
geringeren Materials ermögliche andererſeits die 
Herſtellung billiger Wurſt zum Schaden der⸗ 
jenigen Gewerbetreibenden, die gutes Fleiſch 
von natürlicher Farbe verarbeiten. Die Eine 
führung eines Deklarationszwanges für gefärbte 
Wurſt liege demnach durchaus im öffentlichen 
Intereſſe und bitte er deshalb, den Vorſtand 
zur weiteren Verfolgung der Angelegenheit zu 
ermächtigen. Dieſem Antrage entſprechend be⸗ 
Bund die Verſammlung. Es folgt ſodaun die 
Beſprechung einer an den Magiſtrat und die 
Stadtverordneten⸗Verſammlung zu richtenden 
Petition, worin um Zulaſſung von Privat⸗ 
gärtuern zur Grabpflege auf dem 
neuen Zentralfriedhof gebeten wird. 
Ueber dieſe Angelegenheit berichtet ebenfalls 
Herr Dr. Graßmann, und theilt derſelbe 
mit, daß der Magiſtrat auf dem, beiläufig ein 
Areal von 260 Morgen umfaſſenden Zentral⸗ 
friedhof zwiſchen der Berliner und Paſewalker 
Chauſſee ein ſtädtiſches Monopol hinſichtlich der 
Grabpflege einzuführen beabſichtige. Dies ers 
ſcheine nach mehr als einer Richtung hin nicht 
unbedenklich und das Publikum werde dabei 
ſchwerlich beſſer wegkommen, als bei Zulaſſung 
eines freien Wettbewerbes der Privatgärtner 
untereinander. Außerdem ſei gar kein Grund 
einzuſehen, warum hier der Mittelſtand durch 
Geltendmachung eines Kommunal⸗Sozialismus 


tachirt werden und den Rückweg durch die Nordſee 
und den Kaiſer Wilhelm⸗Kanal nehmen. 

Der kleine Kreuzer „Hela“ wird nach ſeiner 
Rückkehr aus dem Mittelmeer wieder in den 
05 des 1. Geſchwaders zur 1. Diviſion 

eten. 


Stettiner Nachrichten. 

Stettin, 9. Dezember. Zur Erleichte⸗ 
rung des diesjährigen Weihnachts⸗ 
verkehrs wird im preußiſchen Staatsbahn⸗ 
verkehr ſowie im Verkehr mit den Nachbarbahnen 
die Geltungsdauer der gewöhnlichen Rückfahr⸗ 
karten von ſonſt kürzerer Dauer, welche am 
Sonntag, den 18. Dezember d. J. und den fol⸗ 
genden Tagen gelöſt werden, bis einſchließlich 
Sonntag, den 8. Januar 1899 verlängert. Die 
Rückfahrt muß ſpäteſtens am letzten Gültigkeits⸗ 
tage bis um 12 Uhr Mitternacht einſchließlich an⸗ 
getreten und darf nach Ablauf dieſes Tages nicht 
mehr unterbrochen werden. 

— Wir brachten geſtern die Mittheilung, 
daß ſich einer der Herren Direktoren des „Vul⸗ 
kan“ nach China begeben habe, wie uns die Di⸗ 
rektion des „Vulkan“ mittheilt, trifft dieſe — 
dem „Berliner Börſen⸗Courier“ entnommene — 
Notiz nicht zu. 

— Der Spielplan des Bellevue⸗Theaters für 
die nächſten Tage iſt in folgender Weiſe feſtge⸗ 
ſetzt: Freitag „Cyrano de Bergerac“, Sonnabend, 
kleine Preiſe, „Dorf und Stadt“, Sonntag, Gaſt⸗ 
ſpiel Maria Reiſenhofer, „Die Cameliendame“, 
Montag, Gaſtſpiel Reiſenhofer, „Heimath“. 

— Im Stadt⸗Theater geht morgen Soun⸗ 


1 


und ſich 
auch als paſſendes Weihnachtsgeſchenk beſonders 
empfehlen. 121. * 

— Es ſei darauf hingewieſen, daß alle im 
laufenden Kalenderjahre in Geltung geweſenen 
ſchriftlichen acht⸗ und Afterpacht⸗ 
verträge, Mieth⸗ und Aftermieth⸗ 
verträge, ſowie antichretiſche Verträge, wenn 
der Pacht⸗ oder Miethszins, auf die Dauer eines 
Jahres berechnet, mehr als 300 Mark beträgt, 
ſoweit ſie nicht bereits verſteuert ſind, 


; y Verpächter, Vermiether x. in ein Pacht⸗ geſchädigt werden ſolle. Die in den Reihen 
ene EEG . 855 3 = Free Sana reſpektive Miethsverzeichniß aufgenommen wer⸗ der unabhängigen Stadtverordneten zahlreich 
Wau een er Anti unbes den müſſen, welches im Laufe des Monats vorhandenen Gegner des Friedhofmonopols 4 


rialiſten⸗Liga zu Boſton wurde ein Brief des 
früheren Staatsſekretärs Sherman verleſen, in 
welchem derſelbe in Bezug auf die Philippinen⸗ 
frage der Hoffnung Ausdruck giebt, der Senat 
werde das betreffende Abkommen verwerfen und 
die Bevölkerung der Philippinen freimachen von 
den ſpaniſchen Feſſeln und von einem Regiment 
der Vereinigten Stagten aus der Ferne. Sher⸗ 
man ſympathiſirt mit dem Wunſche Aguinaldos, 
auf den Philippinen eine Republik zu gründen. 


Januar zum Zweck der Verſteuerung bei 
demjenigen Hauptamte oder Steueramte, in deſſen 
Geſchäftsbezirk die Grundſtücke belegen ſind, oder 
bei einem benachbarten Stempelvertheiler einzu⸗ 
reichen iſt. Die Formulare für Pacht⸗ und 
Miethsverzeichniſſe, welche gleichzeitig eine Zu⸗ 
ſammenſtellung ſämtlicher Vorſchriften über die 
Verſteuerung der Pacht⸗ und Miethsverträge ent⸗ 
halten, ſind unentgeltlich von allen Hauptämtern, 
Steuerämtern und Stempelvertheilern zu bes 
ziehen. 

* In einer zwei Treppen hoch belegenen 
Wohnung des Hauſes Mauerſtraße 4 brach 
geſtern Nachmittag Feuer aus und wurde da⸗ 
durch der Treppenaufgang ſowie die im dritten 


hätten durch eine Umfrage feſtgeſtellt, daß das⸗ 
ſelbe mit Ausnahme von Berlin in keiner preußi⸗ 
ſchen Stadt beſtehe, überall ſei die Privatthätig⸗ 
keit zugelaſſen, allerdings mit gewiſſen Einſchrän⸗ 
kungen, um die Betheiligung von nicht einwands⸗ 
freien Elementen zu verhüten. Es beſteht des⸗ 
halb die Abſicht, von Seiten des Gewerbeſchutz⸗ 
vereins im Wege der Petition an beide ſtädtiſchen 
Körperſchaften vorzugehen, um für die Zulaſſung 
unbeſcholtener Privatgärtner als Grabpfleger a 
dem neuen Friedhof einzutreten. Die Verſamm⸗ 
lung erklärt ſich mit einem in dieſem Sinne ge⸗ 
ſtellten Antrage einverſtanden. Herr Ladewig 
berichtet hierauf über den Ausgang zweier Privat⸗ 
beleidigungsklagen, in die er durch einen vor Jahr 


Von der Marine. 
* Nachdem das erſte Geſchwader in der 
ſtürmiſchen Nacht vom 2. zum 3. Dezember bei 
BB . —Ä——— 
Auch ich habe mich dagegen geſträubt — ver⸗ 
gebens, den Herzen läßt ſich nicht befehlen. 
Morgen wird Dein Theodor Dir ſeine Wahl 
mittheilen. Darum ſchreibe ich ſchon heut an 
Dich, um Dich vorzubereiten und Dich zu 
bitten: laſſe den alten Hader ruhen, uns 
Frieden ſchließen für das Glück unſerer Kinder, 
damit unſer Alter nicht elend und einſam 
werde. Nicht für mich bitte ich, ſondern für 
unſere Kinder. 
Deine Schweſter Dora Groningen. 
Herr Tornow hatte dieſen Brief zweimal 
bedächtig durchgeleſen, als habe er ſeinen Inhalt 
nicht ſogleich begreifen können. Nun legte er ihn 
bei Seite und berührte die elektriſche Klingel. 
Der alte Diener erſchien. „Ich laſſe den jungen 
Herrn bitten.“ wei Minuten ſpäter ſtand 
Theodor vor ſeinem Vater, ein echter Tornow 
mit ſeinem klugen, willeusſtarken Geſicht. Nur 
die lebhaft funkelnden Augen wichen ab von dem 
leidenſchaftsloſen Blick, welcher den zahlreichen 
Familienbildern an den Wänden des großen Ge⸗ 
maches eigenthümlich war. Der Kaufherr reichte 
ihm den Brief. „Wie habe ich das zu verſtehen, 


Tochter jener Entarteten dieſes § 


Haus betreten.“ 
„Vater, erbarme Dich unſerer Liebe, gedenke 
meines Lebensglückes“, bat Theodor noch einmal, 
doch auch in ſeinen Augen leuchtete bereits ein 
trotziges Flammen auf. „Nochmals, ich will 
nichts mehr hören! Du machſt dieſem Verkehr 
ſofort ein Ende.“ „Ich habe einem liebenden 
Mädchen, einer vertrauenden Mutter mein Work 
verpfändet und werde es nicht brechen.“ „Willſt 
Du mir trotzen, Burſche!“ „Du kannſt Martha 
Groningen Dein Haus verbieten, aber Du wirſt 
nicht verhindern, daß ſie mein Weib wird“, ſprach 
Theodor feſt. Einen Augenblick ſchien es, als 
ſolle die jäh erhobene Fauſt Tornows auf den 
Ungehorſamen niederfallen, doch ein gewiſſes 
Etwas in dem entſetzlich blaſſen jungen Antlitz 
bannte ihn. Mit einem erzwungenen Auflachen 
wandte er ſich zur Seite und nahm irgend einen 
Geſchäftsbrief zur Haud. „Pah, regen wir uns 
nicht unnöthig auf. Die Damen werden ſelbſt 
auf ihre klugen Pläne verzichten, ſobald fie ge⸗ 
wahren, daß ich Dich im Falle dieſer Ver⸗ 
bindung durchaus enterben würde, und auch 
Dich wird die ruhige Erwägung dieſes meines 
zur 


gend rief er mit zornbebender Stimme: „Und 
das wagſt Du mir zu ſagen, trotzdem Du weißt, 
wie jene Frau als eine Unwürdige von uns ver⸗ 
ſtoßen wurde, daß kein Band mehr zwiſchen ihr 
nur möglich iſt, daß ich nie und nimmer meine 
Einwilligung geben darf und kann! In dem 
Hauſe der Tornow iſt kein Raum für jene 
mehr.“ „Verzeihe, Vater, daß ich Dir wider⸗ 
ſpreche! Tante Dora war keine Unwürdige, 
ſondern ein edler, feſter, treuer Mädchencharakter, 
Ihr konntet ſie auch nicht verſtoßen, denn frei⸗ 
willig hatte ſie Reichthum und Stellung von ſich 
geworfen, um in heldenmüthiger reiner Liebe 
dem Manne ihrer Wahl zu folgen. Und Martha 
gleicht ihr —“ die Stimme des jungen Mannes 
ſank zum bittenden Flüſtern herab, während er 
fortfuhr: „Lerne ſie kennen, Vater, und ich bin 
gewiß, auch Dein Herz wird ihrem Liebreiz und 
ihrer Tugend nicht widerſtehen. Oeffne Deine 
Arme der Schweſter, der Tochter. Laſſe endlich 
Milde und Liebe walten, gönne uns das Glück 
und werde mit uns ſelbſt glücklich!“ „Die 
beiden Damen haben Dich wahrlich vortrefflich 
einzufangen und abzurichten gewußt,“ bemerkte 


i reife das nicht recht —“ Tornow mit beißendem Hohne. ! feſten Entſchluſſes hoffentlich recht bald zur 
2 1 fir ei ee ging ein leichtes „Im Gegentheil — es iſt mir ſchwer ge⸗ Vernunft bringen. In einem halben Jahre iſt 
8 über das Antlitz des jungen Mannes. worden, ihr Vertrauen zu gewinnen. Doch alles] der Liebesrauſch verſtogen und Du wirft mir 
ann legte er das Blatt Papier wieder auf den] das darf jo wenig in Betracht kommen wie) danken. Erbe werde ich Martha 


„Mit oder ohne j 7 
mein Wort, fie mir das ihrige halten.“ „Gehl!“ 
Theodor verneigte ſich ſtumm und verließ das 
Zimmer. (Schluß folgt.) 


die ganze Vergangenheit. Laſſe ſie uns be⸗ 


Tiſch nied d erwiderte ruhig: 8 i RER, 
ſch er und ruhig: „Das Schrei⸗ ihren Wißverſtändniſſen und 


ben iſt jo deutlich abgefaßt, daß mir Dein Nicht⸗ 
verſtehen befremdlich erſcheint. Ich liebe meine 
Kouſine Martha und bitte um Deine väterliche 
Einwilligung zu unſerm Bunde.“ „Im Ernſt 2 
Mit meinem Lebensglück ſcherze = nicht.“ 
Jetzt wich die erzwungene Ruhe des Kaufherrn 
der gewaltigen inneren Erregung. Emporſprin⸗ 


ga Er ‚all 
eiten! 

25 ein Wort weiter!“ donnerte der Vater. 
„Wenn ich Dir dieſe Thorheit verzeihe, ſo ge⸗ 
ſchieht es nur, well ich vorausſetze, daß Du ſie 
ſofort und endgültig aufgiebſt. Ich kenne kein 
Verzeihen und kein Vergeſſen. Nie wird die 


U 


und Tag gehaltenen Vortrug über Bauſchwindel 
und Schwindelhypotheken verwickelt worden ſei. 
Der eine Prozeß habe mit koſteupflichtiger Ab⸗ 
weiſung des Klägers geendet, in dem andern ſei 
er zu einer Geldſtrafe von 30 Mark ver⸗ 
urtheilt worden, da der von ihm bezeich⸗ 
nete Gewährsmann verſagt habe. Nach kur⸗ 
zer Beſprechung wird die Sache durch Ueber⸗ 
gang zur Tagesordnung erledigt. Herr Herzog 
führt Klage über eine n weten Berk welche 
Privatleute durch kommiſſionsweiſen Verkauf von 
Klavieren den Gewerbetreibenden dieſer Branche zu⸗ 
fügen. Redner ſpricht ſich für den Erlaß einer öffent⸗ 
hen Warnung aus, der von verſchiedenen 

Seiten befürworlet und endlich beſchloſſen wird. 

Damit iſt die Tagesordnung erſchöpft und wird 

2 die Verſammlung um 10%, Uhr geſchloſſen. 

. * Der bisherige britiſche Konſul hierſelbſt, 
Herr Wilfred Powell iſt zum Konſul für die 
Staaten Pennſylvanien, Ohio und Michigan unter 
Anweiſung ſeines Wohnſitzes in Philadelphia 
ernannt worden. 


Raff, Stavenhagen, Salvator Roſa, Gior dani, waren nur noch wenige kampffähig; die meiften 
Haus Hermann ꝛe. enthält und nur 3 Mark koſtet. lagen ſchnarchend und mit den Hufen ſcharrend 

5 [3885] ſunter dem Tiſche. Und Browns Rößlein ſiegte 
mit 18 Flaſchen! 2 


icht die Rückſichten zu nehmen habe, welche Kolberg: Roggen 138,75 bis 
Eſterhazy gebrauchen müſſe. 8 Weizen —,— bis —,—, Gerſte 

Paris, 8. Dezember. Hente Mittag 12 | —,—, Hafer 130,00 bis —.—, Kartoffeln 32 
Ing ee e Ver⸗ bis Mark. 4 
handlung über den Antrag Laboris, die Kounexi⸗ Stral ſund: Roggen 140,00 bi 
tät der vor der Ziviljnuſtiz und Militärjuſtiz] Weizen 160,00 bis Br Gerſte 150.00 
gegen Picquart ſchwebenden Verfahren aus⸗—.—, Hafer 131,00 bis —.— Kartoffeln —,— 
zuſprechen und zwiſchen beiden Jurisdiktionen zuf bis —,— Mark. 6 = 
entſcheiden. Der Rapporteur Atthalin führte in Neuſtettin: Roggen 138,50 bis 141 

Weizen —— bis ——, 3 


circa einſtündiger Rede aus, die Konnexität be⸗ ee — 0 
—.— Hafer 125,00 bis 127,00, Kartoffeln! 
FERN 0 „Kartoffeln 27,00 


= 


= 


Vermiſchte Nachrichten. Telegraphiſche Depefchen. 

— [Gegenfettig ertappt] Ein amüſanter Berlin, 8. Dezember. Der Kaiſer hörte 
kleiner Dialog wickelte ſich kürzlich zwiſchen einem heute Morgen die Vorträge des Kriegsminiſters 
biederen Unteroffizier und dem Hauptmann eines pon Goßler und des Chefs des Milſtärkabinets 
ſchwediſchen Dragoner⸗Regiments ab. Der Letz⸗ Generals von Hahnke. 
tere war als ſtrenger Zuchtmeiſter bekannt und — Die Abtheilungen des Reichstags ſind gebi 0 2 
bei ſeinen Untergebeuen nicht wenig gefürchtet; det. In der erſten Abtheilung werden den Vo eu“ gefälſcht und deſſen Urſprung aus einer — 
nur der oben erwähnte Unteroffizier zeigte nie⸗ ſitz führen Graf Hompeſch bezw. Bebel, in der fremden Botſchaft lügneriſch behauptet zu haben, Weltmarktpreiſe. 
mals irgend welche Scheu vor ſeinem Vorgeſetzten zweiten Freiherr von Stumm bezw. Träger, in um Eſter hazy zu kompromittiren. Atthalin Es wurden am 7. Dezember gezahlt loka 
und ſchien gerade deshalb ſehr gut bei dieſem der dritten Dr. Lieber bezw. von Czarlinski, in ſchloß mit dem Autrag, die Akten der Picquart⸗ Berlin in Mark per Sonne inkl — l 
angeſchrieben zu ſein. Vor Kurzem wünſchte der der vierten Rickert bezw. Singer, in der fünften ſache einzufordern. Der Kaſſationshof ſchloß ſich] und besen in: 5 f 
Unteroffizier aus beſonderen Gründen eine kleine Auer bezw. Rintelen, in der ſechſten Graf Kanitz dem Rapporteur an. Die Aufſchiebung des Newport: Roggen 159,50 Mark, Weize 
—— zu unternehmen und ade ur 15 a — der ſiebenten Büſing. Picquartprozeſſes iſt damit herbeigeführt. 177,75 Mark. 5 Mark, U 
einem Hauptmann, um einen achttägigen Urlaub Zu riftführern des Reichstags ſind gewählt Paris, 8. Dezember. (Privat⸗Telegram Liverpool: — Nei 
zu erbitten. „Wozu wollen Sie fort?“ fragte worden: von Normann (konſ.), Pauli (Ober⸗ Der Kuſſationshof te 5 An — 181,50 ro Roggen — Mark, Weizen 
dieſer erſtaunt. Ohne Zögern antwortete der barnim, Rp.), Dr. Haſſe und Dr. Paaſche (natl.), Peer J. Ddeffa: Roggen 156,25 Mark, Weiz 
Mann: „Meine Frau, die zu meiner Schwieger⸗ Braun und Krebs (Zentr.), Dr. Hermes (freiſ. wonach das kriegsgerichtliche Verfahren gegen 173,50 * izen 


ſtehe thatſächlich, und verlas das Anklagedekret, 
rin Picquart beſchuldigt wird, das i 


2 „ mmutter gereiſt iſt, hat mich gebeten, auf ein paar Vp.) und Graf Kwileckt (Pole). Picguart vertagt wird. In der Begründung. : Roggen 155,75 Mark, Wei 
5 ts⸗Zeitung. Tage zu kommen. Sie iſt plötzlich krank gewor⸗ — Der königliche Hof legt heute für die di i Kaſſationshof er⸗ 178 e 8 u 
* Gerich Ze 9 den, und auch das Kleine iſt nicht ganz wohl.“ Großherzogin von Toskana, für 15 Bringeffin FFC * 


Berlin, 8. Dezember. Die blutige Ehe⸗ 
ſcene, welche ſich im Sommer 1897 zwiſchen dem 
Rentier Düſterbeck aus Berlin und ſeiner Ehe⸗ 
7 frau im Reſtaurant „Zur Waldſchänke“ bei Neu⸗ 
5 babelsberg abgeſpielt hat, fand geſtern vor der 
. Strafkammer des Landgerichts zu Potsdam ihr 
gerichtliches Nachſpiel. Der Angeklagte Düſter⸗ 


achte ſich in ſeinem Urtheil mangels der Vorlage 
8. Dezember. Zucker. Korn⸗ 


tmann fixirte den Bittſteller mit eigen⸗ Her Sachſ imar i 
Der Hauptmann fixirte den Bittſte it eigen⸗ Hermann von Sachſen⸗Weimar, die Prinzeſſin militäriſcher Akten nicht genug informirt, um 4 Magd m 
zucker exkl. 88 Pros Rendement 10,90—11,05, | 


thümlichem Ausdruck und meinte dann langſam: Friedrich von Würtemberg die Trauer auf acht 
„Aber, hören Sie doch, mein Lieber. Was find| Tage an. 

das für Sachen? Ich habe heute Morgen von — Der Kaiſer hat ſeiteus der offiziellen 
Ihrer Frau einen Brief bekommen, in dem ſie Vertretung des Reichstages die Mittheilung er⸗ 
mich erſucht, Sie ja nicht ihr nachreiſen zu laſſen. halten, daß der Reichstag ſich konſtituirt habe. 
Wenn Sie mit Ihrer Schwiegermutter zuſammen⸗ Die Audienz des Präſidiums beim Kaiſer wird 


* Sul 7 


von Grund aus über den Rekurs Picquarts zu Nachprodukte exkl. 75 

enticjeiben. - Der Kuſſationshof beſchlleßt ben 010, Steg. Bee ed 1 4 rt 
nach, die kriegsgerichtlichen Akten einzufordern] raffinade II. 24,00 bis —.—. Gem. Raffmade 
und beauftragt den Staatsanwalt, dieſen Be⸗ 


beck hat früher in Verlin eine ſehr gut gehende kämen, ſei doch immer der Teufel los. Heh, in den nächſten Tagen ſtattfinden. ſchluß Zurlinden kundzugeben mit dem Zuſatz, 
Biaäckerei betrieben. Er giebt ſeinen Ueberſchußf was fagen Sie nun?“ Einen Augenblick ſchien — Dem „B. 2. wird aus Wien geſchrieben: daß innerhalb 14 Tagen das militärgerichtliche 5 e 


in guten Jahren ſelbſt auf 15 000. Mark an. 
Später will er ſich an der Verwerthung von 
Patenten betheiligt und dabei viel Geld verloren 
haben. Im Frühjahr 1897 zog der Angeklagte 
mit Frau und Kindern in die Sommerfriſche bei 
Neubabelsberg, da er ſich durch anſtrengende Thätig⸗ 

8 keit geiſtig und körperlich zerrüttet fühlte. In 
der Nähe der Sommerfriſche war der Förſter 
Ballot angeſtellt. Die Familien pflogen freund⸗ 
ſchaftlichen Verkehr. Bald wurde der Angeklagte 

von der größten Eiferſucht ergriffen. Hieran 
ſcheint er ſeit langen Jahren gelitten zu haben, 

denn es kam in der Verhandlung zur Sprache, 

daß er vor Jahren einmal durch einen Mühlbach 
gewatet iſt, um ſeine Frau mit einem angeb⸗ 
lichen Liebhaber in der Mühle zu überraſchen, 

ein anderes Mal hat er den vermeintlichen Lieb⸗ 
haber im Hofe ſeines Hauſes mit dem Revolver 
berfolgt. Am 29. Iumi 1897 kam es zu der 
Kataſtrophe, die der Anklage zu Grund lag. 
Sein dreijähriges Kind ſoll ihm angeblich er⸗ 
zählt haben, die Mutter Pos ſich mit dem 
Förſter in einem Hotel in Potsdam getroffen. 


der Mann ganz verblüfft zu fein, und ſchon In den nächſten Tagen wird Banffy feine Aut⸗ 
wollte er ſich mit einer leiſe gemurmelten Ent⸗ wort auf die Interpellation Franz Koſſuths bezügl. 
ſchuldigung zurückziehen, da fiel ihm plöslich noch der Erklärungen Thuns ertheilen, und darlegen, 
etwas ein. „Herr Hauptmann“, meinte er klein⸗ daß Graf Thun, wie dies ſelbſtverſtändlich, ſeine 
JJC des Aeuben, Grafen Os 
„ N it 1 E um 2 ra fen olu⸗ 
„Herr Hauptmann dürfen aber nicht böſe werden, chowski, beſprochen und feſtgeſtellt hat, daß es 
wenn ich mir zu ſagen erlaube, daß — hier im jedoch weder Thun noch Goluchowski in den 
Zimmer zwei ganz famoſe Aufſchneider ſtehen. Sinn gekommen ſei, in jener Erklärung eine Ver⸗ 
Der eine davon bin ich — — ich habe nämlich letzung des Bündniſſes mit Deutſchland zu jehen, Marſeille, 8. Dezember. Geſtern Abend Geldpreise. 
gar keine Frau. welches der Eine wie der Andere als eine uner⸗ fand gelegentlich einer Verſammlung, welche Hamburg, 8. Dezember, Vorm. 11 Uhr. 
Newhork, 27. November. Es iſt die letzte ſchütterliche Grundlage der öſterreichiſchen Politik Preſſenſé in der Dreyfusangelegenheit organiſtrt Zuckermarkt. (Vormittagsbericht.) Rüben⸗Roß⸗ 
Erfindung auf der Suche nach dem Senſa⸗ hochhalte. Gauen hatte, ein großer Tumult ſtatt. Die Sitzung zucker I. Produkt Baſis 88 Prozent Rendement 
tionellen; ftatt der Damen führt man fein Reit⸗ — Das neue Genera ommando, welches wurde bei Beginn von den Dreyfusgegnern zuſſneue Uſance frei an Bord Hamburg per Dezember 
pferd zu Tiſche, und ... bechert mit ihm und aun 1. April 1899 für Preußen errichtet werden unterbrechen geſucht; Letztere wurden jedoch nach 10,22, per Januar 10,27 ½, per März 10.40, 
ben Kamernden um die Wette, bis Roß und ſoll, wird ſeinen Standort in Frantfurt am Main kurzem Kampfe aus dem Saale entfernt. per Mai 10,50, per Auguſt 10,70, per Oktober 
Reiter ſich gegenfeitig unter den Tiſch getrunken. haben. j der Mi Zwanzig Perſonen trugen Verletzungen davon ;| 9,80, 
Der Erfinder und Einführer dieſer neueſten . Bei Beſprechung der Finanzlage des die Polizei ſchritt nicht ein. Die Dreyfusgegner » 8. Dezember. Petroleum 6,90 B. 
Garganthuaſis iſt der Newyorker Lebemann und Reiches 10. die „Nordd. Allg. Ztg.“: „Es zogen alsdann vor das Offizierskaſino und Baumwolle ruhig, 29,00. 
Millionär Clark. Er war einigen Zierden und 1 8710 Wien un die Besiedlung re brachten dort — 7 — 2 er — 3 5 Katholiſchen Feiertags 
7 2 fi 1 t 9 4 Par . 7 gen eine örſe. 
— — nr Ifen ſchuldig 5 ausnahmsweiſe hohen Dedürfniſſen und nicht Wremſa? hebt dei Besprechung der Throurede Peſt, 8. Dezember. Katholischen Feiertags 
Als der Angeklagte feine Fran dieſerhalb zur [einem Kameraden 100 000 Doll. in einer Wette eutfernt um einen 5 Zuſtand. Erwägt des deutſchen Kaiſers deren gewandte form⸗ wegen keine Börſe. 
Rede fteltte, antwortete fie mit einen Schimpf⸗ abgewonnen hatte, die ihm einer bejonberen Be- | MAL ferner Me anerrpen Ausgaben an zen 1 loben die London, 8. Dezember. Kupfer Chilibars 
wort. Voller Wuth zog der Angeklagte ſein gießung würdig dünkte. Da die Wette die beider⸗ nicht nur die Koſten der Heeresverſtärkung für klare Präziſtrung der Stellungnahme Deutſch⸗ good ordinary brands 55 Ltr. 15 Sh. — d. 
ein halbes Jahr, ſondern auch die Koſten er⸗ lands zu allen großen politiſchen Fragen, Zinn (Straits) 82 Lite, — Sh. — d. Zink 
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Doſſier, auszuliefern ſei. Zu dem gleichen Ter⸗ 
min werden die Zivil⸗ und Militär⸗Unterſuchungs⸗ 
richter gehalten, das Memorandum einzureichen. 


brechung beider gegen Piequart ſchwebenden Ver Hamburg, 8. Dezember. Vorm. 11 Uhr. 
fahren bis zur definitiven Entſcheidung des Re⸗ ze en per März 931300 
kurſes an. per Mai 32,00, per September 32,50. Alles 


5 ir ö i . ſeiti ferde Gegenſtand gehabt, lag es . f 
. . fen en ee Ban 9 ei age Beben a | heblicher Verbeſſerungen et 7 8 8 zahlreicher betonen die ſtark zum Ausdruck gekommene 24 Lſtr. — Sb. — d. Blei 13 Lil. 2 Sh. 
fünf Stiche ins Genick und einen in den Unter⸗ lich felbſtverſtändlich, auch dieſe würdigen Vier⸗ 2 ed 1 0 De ee re 9 3. men 2 en Wee ie eee 
leib. Hierauf ſtieß er furchtbare Verwünſchungen füßler einzuladen. Anderſeits durfte er die rechtigt, daß der vorliegende Etat trotz des Au⸗ beruhigenden Eindruck machen werde. Hue 8. Dezember. Die Verſchiffungen 
von Roheiſen betrugen in der vorigen en 
e 


gegen ſeine Ehefrau und den Förſter aus und übrigen Gäſte nicht verletzen, und fo kam Clark ſeihebedarfs von 90 Millionen Mark eine rn 
N ich ſeiner f . ͤ ² AA EEE 
lief davon. Er entzog ſich feiner Verhaftung auf den genialen Gedanken, ein Roßbankett zu ungewöhnlich günſtige Lage der Reichs finanzen? 3549 Tons gegen 3119 Tons in derſelben 


5 


dadurch, daß er auf Reiſen ging. Er iſt erſt her zu dem jeder feiner Freunde nebſt deſſen beweiſt Börſen⸗Berichte. 
nach Jahresfriſt zurückgekehrt. — Im Termin Lieblingsgaul eine Einladung bekam. Die einzige 2 Wen 8 = x des vorigen Jahres. 
ai 8 Aügetlagte — Offenes Geſtändniß ab] Schwierigkeit ſchien, die Herren Gäule die Treppe] . Paris, 8. Dezember. Die Morgeublätter] Getreidepreis⸗Notirungen der Landwirt Glasgow, 7 . Vormittags 11 Uhr 
und entſchuldigte ſich nur mit Eiferfucht, zu der hinauf in den Bankettſaal zu bringen. Clark ließ veröffentlichen einen Brief der Wittwe Henrys, ſchaftskammer für Pommern. 5 Min. 8 red numbers warrants 48 Sh. 

Am 8. Dezember wurde für inländiſches Ge⸗ < 


1117, d. tetig. 1 
rk, 8. Dezember. Beſtand an Weizen 


aber ſeinen Tapezier rufen, befahl feine einige worin dieſe energiſch gegen bie Beſchuldi 
24.096 000 Ai, Miuls 20.569 000 Bi 


gen 
undert Fuß lange Equipagenremiſe in einen des „Radical“ proteftirt und dieſelben als Infame 
Dagegen Sete zu ee und als am Verläumdungen bezeichnet. Frau Henry fordert 
e an ou na 40 5 1 u, Beweiſe für ſeine Behauptungen 
mit ihren Gäulen am Arm e en, fanden ſie ngen. 1 er 8 

i nischen Feld-] Der Polizei gelang es, die r einer be⸗—— 1 5 5 > 
155 berorſtten geſtſal Sn Tb 155 rüchtigten Diebesbantr zu verhaften, welche ſei] Stettin: Roggen 138,00 bis 142,00, Weizen 
reichgedeckter Tafel neben jedem Herrenkouvert Längerer Zeit in der Provinz eine ganze Anzahl 158,00 bis 163,00, Gerſte 140,00 bis 162,00, 
ein ſilbernes Krippchen und dito Champagner⸗ Villen ausgeraubt. Im Ganzen hat die Bande Hafer 126.00 bis 130,00, Kartoffeln 28,00 bis 
eimer für den geliebten Gaul ſtand, deren jedem bei ihren Diebſtählen Geld und Werthgegenſtände 32,00 Mark. 


ihm die Untreue ſeiner Ehefrau, an die er noch 
jetzt glaube, Grund gegeben habe. Auf den An⸗ 
trag der Vertheidiger waren mehrere Aerzte, 
darunter auch Sanitätsrath Dr. Leppmann aus 
Berlin, geladen, die eine verminderte Zus 
rechnungsfähigkeit im Augenblick der That 
begutachteten. Der Staatsanwalt beantragte 
wegen der Rohheit der That gegen die Ehefrau, 
die völlig rein von jedem Verdacht aus der Ver⸗ 
handlung hervorgegangen ſei, ſowie wegen der 


treide in nachſtehenden Bezirken gezahlt: 
latz Stetti Sam 


ettin Wet ittelung): Roggen 
ey, Pit) 168,00 bis —.— 
Gerſte 150,00” bis. , Safer 129,00 big 


28 “=: Wett 9 sſichte s 
für Freitag, den 9. Dezember, 
Etwas kühler, zeitweiſe heiter, vielfach wolkig 


mit geringen Niederſchlägen und ziemlich friſchen 
weſtlichen Winden. N 


5 weren Verdächtigun en den Förſter 1¼ ein beſonderer Diener aufwartete. CExober⸗ von 45 Millionen erbeutet. Man fand bei Anklam: Roggen 143,00 bis 150,00, 
1 br Gefänguip. g Die Verte eraleiten bürgermeiſter Gilroy präſidirte. Man tafelte den Feſtgenommenen noch 100 000 Frks. in] Weizen 158,00 bis —,—, Gerſte 138,00 bie] tand. 
g und pokulirte jetzt um die Wette, bis Werthpapieren vor. 145,00, Hafer on bis —.—, Am 7. Dezember. Elbe bei Auſſig — 0,26 


unter dem Hinweis auf die geradezu krankhafte 
ECiferſucht des Angeklagten und den glücklichen 
Umſtand, daß die Wunden in verhältnißmäßig 
kurzer 3% wieder geheilt waren, daß der Ge⸗ 

richtshof es bei 4 Monaten Gefängniß und 100 
Mark Geldſtrafe beließ. Die unglückliche Ehe 
iſt inzwiſchen geſchieden und der Augeklagte 
wegen der Mißhandlungen für den ſchuldigen 
Theil erklärt worden. Die Ehefrau, die als 

Nebenklägerin durch Rechtsanwalt Luſtig vertreten 
wurde, bat ſelbſt für den Angeklagten um eine 
milde Strafe. 3 


Meter. — Elbe bei Dresden — 1,52 Meter. — 
Elbe bei Magdeburg + 1,06 Meter. — Unſtrut 


ſchließlich Kongreßmann Brown ein Pari von „Liberte“ hat die Madame t 8, die Gel, — bis —,— M 
1000 8 

bei Straußfurt + 1,15 Meter. — Oder dei 
Ratibor Breslau Ober⸗ 


Dollars anbot, daß ſein Renner liebte Eſterhazys, interviewt. eſelbe erklärte, Platz Stolp: Roggen 143,00 bis , 
mehr Champagner trinke als irgend einer der |fie ſei im Begriff, ihre Möbel zu verkaufen und Weizen 158,00 bis —,—, Gerſte 138,00 bis 1 | 
anweſenden Herren, zweibeinige wie vierbeinige. ſich zu ihrem Geliebten zu begeben. Sie ſei vor —.—, Hafer 131,00 bis —.—, Kartoffeln N + 0,98 Meter. Oder bei 
Lauter Jubel begrüßte den geistreichen Vorſchlag, einigen Tagen aus London zurückgekehrt, wohin 36,00 bis —.— Mark. bie ee Meter, Unterpegel — — Meter. 
und nun gings los .... Es war ſchon jehr|fie Eſterhazu wichtige Schriftſtücke überbracht Stolp: Noggen 140 bis „00, — bei Frankfurt + 1,24 re sid 
früh am Morgen, als Mr. Brown und ſein habe. dame Pays, darüber befragt, ob ſie Weizen 168,00 bis — ar 
Rößlein immer noch eine Flaſche Mumm nach nicht ihre Memoiren ber utlichen wolle, ant-]—,—. Hafer 125,00 bis 130,00, toffeln 5 0 2 er 
der anderen leerteit, von den übrigen 78 Genoſſen Iwortete, dies könne wo möglich ſein, da ſie ! 34,00 bis 36,00 Mark. 16. Dezember: Netze bei Uſch + 0,73 Meter. 
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Berliner Börse 
vom 8. Dezember 1898. 
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Lr Tanner Elekriitäts-Werke Aa G zu A 


Familien⸗Nachrichten aus anderen Beitungen. 
Geboren: Eiu Sohn: Bahnmeiſter Schmidt —— 
Dr. Carl Samuel [Stettin]. Gützkow Kolberg]. 


Eine Tochter: W. Schmalz [Stettin], M. Reimann! 


Tann. 


LAlt⸗Dammj. 0 Mark. 

en u e nr ge. Cn 50, . Olea meng — un En 

Cammin]. Altſitzer Chriſtian Frie Damm, J. . 2 

Stettin], Händler Ludwig Knop, 80 J. (Greifen⸗ ua Beleuchtungsanlagen see eee 


Elektrische eo % e % % oe e Kraftübertragungen 


Strassen- und Kleinbahnen e e e e 
Stationäre und transportable 


Specialiatt: Ac e umulatoren (Patent Böse) 


Blitzableiteranlagen und Untersuchungen, 


Maschinentelegraphen für Kriegs- und Handelsschiffe. 


— — ie — 


hagen]. Kaufmann K. Marcuſe, 80 J. [Greifenhagen!. 
Stettin, den 2. Dezember 1898. 


Bekanntmachung, 
betreffend die Aushebung der 
ſchifffahrttreibenden Militär⸗ 
pflichtigen. 

Die Aushebung der ſchifffahrttreibenden Mi⸗ 
litärpflichtigen der Stadt Stettin findet am 
10. December d. Js., Vormittags 8 Uhr, im 
früheren Rohrer'ſchen Lokal, Gruſtav⸗Adolf⸗ 
ſtraßße Nr, 11, ſtatt. 

Zu derſelben haben ſich alle bis zum Schluſſe des 
Jahres 1878 geborenen und ſich hierſelbſt aufhaltenden 
See und Flußſchifffahrt treibenden Militärpflich⸗ 
tigen des Dentſchen Reichs, welche eine ip ee 
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Soeben erſchien in unſerem Verlage: 


Pommersche Geschichte 


bon 
Konrad Mass, 
Magiſtratsaſſeſſor in Stettin. 


Entſcheidung über ihr Militärverhältniß ſeitens 
einer Ober - Erſatz⸗Commiſſion noch nicht er⸗ 
halten haben, nämlich: 

a) Seeleute von Beruf, d. h. Leute, welche min⸗ 


deſtens ein Jahr auf deutſchen See⸗, Küſten⸗⸗ r e R 
oder Haff⸗Fahrzeugen gefahren find; u: 2 Wir können das in erzählender Form geſchriebene Werk als Weihnachts⸗ 
b) Sees, Küſten⸗ und Haff⸗Fiſcher, welche die | uo suNA pu chenf f 
Fiſcherel mindestens ein A bsmäßi ö geſ⸗ enk beſtens empfehlen. 
Fiſcherei mindeſtens ein Jahr gewerbsmäßig i 9 . N Hoilnp lieg 
0 3 ub e ce an el 2 Dosiaqup n 0.010 IP — A Zu beziehen durch alle Buchhandlungen, ſowie durch 
) Schiffsz leute und S 7 je zur N 1 
Ser gelben üb; 0. [ME "UOSULIOAZIOH "OINIZUIUIIE © Leon Saunier’s Buchhandlung 
d) Maichiniiten, Maſchiniſtengehülfen und Heizer ueber "FIn3Zzy0H M : 
bon See⸗ und Flußdampfern; Bi 5 13. 
9 Schiffs köche 119 5 e 0 ebenen gun npgo@ “plus m Stettin, önchenſtr. 12/13 
) Seeleute, welche als ſolche auf deutſchen oder 
außerdeutſchen Fahrzeugen mindeſtens zwölf none | 
Wochen gefahren ſind; 1 eee oil ee ne rg — OT te nog 
ge) See⸗, Küſten⸗ und Haff-Fiſcher, welche die 
Fiſcherei zwar weniger als ein Jahr, aber = yayddag 
h reger betreiben, oder 3 haben; | 
) Maunſchaften, welche die Fluß⸗ und Strom: er Ein 3 * un eiu 
ſchifffahrt betreiben, ſofern fte mit Ausſtand „ 5 
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uv — 98 Ju noa Larp! 


bis zum Dezember 1898 verſehen ſind, 
bei Vermeidung der geſetzlichen Strafen zu geſtellen 
und ihre Militär⸗ und Schiffspapiere mitzubringen. 

Reklamationen dürfen im Schiffer⸗Muſte⸗ 
rungs⸗Termin weder angebracht, noch erörtert 
werden, da dieſelben ſchon beim Muſterungs⸗ oder 


besangbücher 


Aushebungsgeſchäft der militäriſchen Landbevölkerung f | 

zur Sprache ebracht werden nüſſen. Be ADPESTWE-UDWIUGE 

Der Ciwil⸗Vorſitzende der Erſatz⸗Commiſſion ur 08 db ua Bıgao) | 
der Stadt Stettin, . APIS YE-UDUIR@EH empfiehlt 


Bu 
Feisch, 
Regierungs⸗Aſſeſſor. 
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in grösster Auswahl 
R. Grassmann. 


Stettin, den 7. Dezember 1898. 
Bekanntmachung. 
Die auf den Grundſtücken 
Roſengarten Nr. 20/21 und 


Pölitzerſtraße Nr. 44 ub 88 d ua „ bieiejuch-a fuss 
befindlichen Gebäude ſollen in getrennten Looſen im 3er 5 5 . 
T de een Ausicheibung sum Abbe ver e Kohlmarkt 10, Kirchplatz 4 und — u 
auft werden. Io 


Angebote hierauf find bis zu dem auf Donnerfing, 
den 15. December 1898, Vormittags 11 Uhr, 
im Stadtbaubüreau im Rathhauſe Zimmer 38 angeſetzten 
Termine verſchloſſen und mit entſprechender Aufſchrift 
verſehen abzugeben, woſelbſt auch die Eröffnung der⸗ 
ſelben in Gegenwart der etwa erſchienenen Bieter er⸗ 
folgen wird. 8 

„Verdingungs⸗Unterlagen ſind n einzuſehen 
oder gegen Einſendung von je 1 % (wenn in Briefe 
marken nur a 10 ) von dort zu beziehen. 

Der Magiſtrat, Hochbau⸗Deputation. 


———— — 
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Westenstoffe 5 


Ba jung WI 


Bei Hrust-Lung.-,Halsleid., 
Heiserkeit, Husten, 


Verschleimg. u. Keuchhust. 


Champagner 


Söhnen 
Schierstein I meg 


Rheingau Franke 
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Bei Katarrhen 
des Kehlkopfes 
und der Lungen! 


* 


Ueberall erhältl. à 85 Pig. p. Sch. Nachalmungen weise man zurfick. 


für Ball u. Geſellſchaft. 
Neueſte Muſter — 
in reichhaltigſter Auswahl 
empfiehlt 


I. N. Studemund Nchfl. 


Möunchenſtr. 21. 


N 


Spitzen, Rüschen, | 

| Schürzen, Taschentücher, 

A. Schwartz, Stettin, Klosterhof No. 3 8 eber ge Bere. 

5 2 | hrräder ‚ardinen, Portieren, | 
4 2 r 1 Möbelstoffe und Plusche, 

Glocken, Laternen, Reise-, Divan-, Schlafdecken, 


f and a 0 
E Fries und Borden, 


 ._.. „en zz — — Li} — Le 


geiphans Ara mare! 


find Winterüberzieher, Uhren, Betten zu verkaufen. 


Starke pomm. Hasen, 
abgezogen. . von % 2,50 an, 

Pr ſauber geſpickt 3 „ 2.75 7 
frisch zerlegtes Reh- und“ 
„irschwil 5 

u Heine Braten getheilt, N 
ee per Pfd. 40 Pfg, 
e 


en Geldschränke, 1 eee eee e 
Baanne nt, ene een, epp cheu. eit — 


feiste Fasanenhähne 
Perlhühner, ? 
Brüsseler Poularden, 
Prager Puten, 
fette junge Hühner, 
Enten und Tauben, 
Suppenhühner, 
junge gemästete Gänse 
auch koschere 
per Pfund 50-55 5 
frisches Gänsefleisch, 
frische Schellfische, 
Maränen und 
Rordsee-Schollen | 


Gebr üder Dittmer, | 


Mönchenſtr. 1 u. Gr. Wollweberſtr. 51, Ecke. 


K | Schreibmaschinen ete. Angora- und Zie genfelle. 
Größte Stettiner Radfahrbahn, zu jeder Tageszeit geöffnet, zur gefälligen ö 


Benutzung empfohlen. | 
STAA AAAAAAA AA rr TUT ENT 3 0 F. eier . 0 20 


Wachsſtock, Baumlichte, Wachs, Paraffin und 
Stearin⸗Lichte in vorzüglicher Qualität Breitestrasse 36 38. 


und allen Größen offeriren billigſt 


Sehindler & Muetzell. 
Ver kaufslager: Mittu aße Nr. 1112. 
a r Dis Weihnachten auch Sountags geöffnet. me 


Sehr leiſtungsfähiges 


mie t onats. Londoner Exporthaus in Jnmaita- Nun 


2 


Verſammlung c Höre Vertreter mE 


—ů — D— - u ? — j ‚r 8 Dez e 2. E 
= Naturheilanstalt Schwedt a. Oder. V 7 u in Sigel a. 000 Eye Mini Z 


2 Schönste Lage — Billige Preise — P N X 
4 Br ch; Winkler, (anketzt Ham Arzt d. 3 Er 


ae Se * 2 * 22 * 9 Da 5 9 3 = ca u N a 

5 f e oder, wenn ſie es nicht that, warum den Sg die nun mit ihrer Perſon den Ausgang]! „Die Höflichkeit gebietet, daß auch ich mich nun] „Jawohl, um die Ueberzeugung,“ ſagte dle 
8 e „ : 
Schuld und Erkenntniß. 


Schmähungen jo großen Werth beilegen? Daß] deckte. a vor Ihnen demaskire,“ ſagte Ilona und nahm zunge Frau verächtlich, welche mir auch geworden 

eine jo hervorragende Künſtlerin, wie Ilona,] „Aha, jetzt habe ich Dich, nun ſollſt Du Farbe] die Larve vom Geſicht. 3 i uni daß es ſchamloſe Weiber giebt, die 
Roman von Heinrich Köhler. Feinde hatte, war ja ſehr erklärlich und ebenſof bekennen,“ kriumphirte die Sängerin. So ſtanden ſie einander Aug in Auge gegen⸗ ſich nicht ſcheuen, mit ihren Buhlerkunſten die 

EIER natürlich, daß man eine ſo günſtige Gelegenheit] Die Andere lehnte wie erſchöpft und geängitigt über, die beiden Gegnerinnen, und maßen ſich mit Männer anderer Frauen zu verführen.“ 

41 Machdruck verboten.) benutzte, um der Gehaßten Sottiſen in's Geſicht] gegen einen Tiſch im Hintergrunde des Zimmers, Blicken wie zwei Ringer, welche vor dem Kampf] Die Sängerin zuckte zuſammen, und es ſchien, 

zu jagen. Freilich konnte auch Ottfried ſich eines] bis nach welchem fie ſich zurückgezogen hatte. Als] gegenſeitig ihre Kräfte prüfen, — allein in dieſem als ob ihr eine leidenſchaftliche Antwort auf der 


7 Du langweilſt mich mit Deinem Gekrächz,] unbehaglichen Gefühles nicht erwehren, als er,] die Sängerin Miene machte, an ſie heranzutreten, verſchloſſenen Zimmer, zu dem nur ganz leiſe Zunge ſchwebte. Dann aber zuckte ſie nur mi 
ae düſtere Nachteule, geh, mach mir Platz,“ ſagte] vergeblich nach Ilona ſpähend, ſich zwiſchen den] hob fie abwehrend die Hand. verworrene Muſikklänge drangen, mit dem glühen⸗ den Schultern und hielt an 1 ſpötticchen Ruhe 


Gruppen und Paaren der Maskirten vorwärts! „Kommen Sie mir nicht nahe — ich rufe um den Haß in der Bruſt. feſt. Sie fühlte in der ſeltſamen Situation zu 
ſchob. = = Hülfe, wenn fie es wagen.“ Ein ſchneidender Kontraſt zu der Luft da draus ſehr ihre Ueberlegenheit über die junge Frau, 
Ilona hatte die geheimnißvolle Nonne nicht! Das macht mir keine Sorge, ein Jeder würde ßen und dem Mummenſchanz, der fie bedeckte. um ſich durch Heftigkeit darum bringen zu wollen, 
aus den Augen verloren, wenn ſie auch durch die die Sache für einen Scherz betrachten,“ antwortete Und nicht geringer der Kontraſt zwiſchen den bei⸗] „Sie ſchöpfen in dieſem Augenblicke wiedet 
entgegenkommenden Perſonen immer wieder von] Ilona, den Riegel vor die Thür ſchiebend. „Für] den Frauen ſelbſt, die ſich vom erſten Augenblick aus dem gleichen Komplimentirbuch wie vorher. 
ihr abgedrängt wurde. Es ftrömte ſoeben alles] den Augenblick find wir ungeſtört, nun lüfte ein⸗ des Sehens innerlich 1 ee gefühlt. Hier Aber ich bitte Sie, nicht zu vergeſſen, daß die 
nach dem in einem Zimmer zwiſchen dem Theater⸗] mal Dein Inkognito, damit ich erfahre, wer mir] die üppig erblühte Schönheit, welche die junoni⸗— Maskenfreiheit jetzt zwiſchen uns nicht mehr 
raum und dem egyptiſchen Saal aufgeſtellten] die angenehmen Schmeicheleien geſagt.“ ſchen Formen ſiegesbewußt dem Blicke Freigab, | beſteht. Eine Buhlerin — ich bin zu ſtolz, um 
Tombolazelt:, wo die Verlooſung der Gewinne Sie trat an die Nonne heran und griff nach dort die zarte, eben ſich öffnende Frauenknoſpe] wegen der kindiſchen und engherzigen Anſchauung 
ihren Anfang genommen. Dadurch wurde dieſer der Kapuze. Die Angegriffene wehrte ih, aber im Nonnengewande, das wie ein Symbol ihrer] mit Ihnen zu ſtreiten, nach welcher Ihnen jede 
Theil des Feſtraumes immer leerer. Die Flie⸗ di aft der Sängerin war doch eine größere Reinheit erſchien. So hatten fie ſich im Atelier] Bühnenkünſtlerin a priori ein ſittenloſes Weib 
hende hatte ſich mehrere Male umgeſehen und da⸗ 5 Eden Ringen fiel die Kapuze in den Nacken] bereits gegenüber geſtanden, freilich die Eine nur] zu ſein ſcheint.“ ae 
bei bemerkt, daß fie verfolgt wurde — es war und die Larve vom Geſicht. Es war Hertha, im Bilde, jetzt geſchah es nun in Wirten „Wenn ich auch dieſe Anſchauung nicht hege 
eine ſtille, geheimnißvolle Jagd, von welcher Nie⸗ welche fid) auf dieſe Weſſe demaskrt hatte „J. Der Anblick der Verhaßten ſchien in Hertha] —' mein Urtheil über Sie beſtätigen die That⸗ 
mand der ihnen Begegnenden eine Ahnung hatte. * a oe „wieder den ganzen Zorn, die ganze Verachtung,] ſachen,“ gab Hertha ſcharf zurück. 
Ein paar Mal wurden von männlichen Masken „Ah, gnädige Frau, Sie erweiſen mir die Ehre! welche ſie für die Geliebte ihres Gatten empfand, Wel Thatſachen, wenn ich fragen darf 2" 
Verſuche gemacht, die Eine oder Andere aufzu⸗ ſagte Ilona, mit tiefer, ſpöttiſcher Vernelgung zu entfeſſeln, jede Furcht war von ihr gewichen, ſagte — galt er frag rf 


Br; Ilona mit geringſchätzigem Ton zu der Nonne, 
7 die ihr den Weg vertrat. 

. „Vielleicht langweile ich Dich weniger, als ich 

* Dich in's Herz treffe, Du — Du ſchamloſe 

* Buhlerin!“ ö 8 

6 „Ha, was wagſt Du mir zu jagen? Das iſt 

£ kein Maskenſcherz mehr!“ flammte die Sängerin 


a auf. 

= „Was ich Dir zu jagen wage?“ klang es ver- 
2 ächtlich zurück. „Einem Geſchöpf Deines Schlages 
Be gas wagt man überhaupt nichts. Wie Du 
ö e Reize hier zur Schau ſtellſt, fo treibſt Du 
vi auch mit Deinem Herzen Handel.“ 

459 „Das iſt zu viel — das iſt eine unerhörte 
8 Perfidie unter dem Schutz der Maskenfreiheit,“ 
ſagte Ilona wüthend und ſtreckte die Hand nach 


f 3 der Nonne aus i x 11 ; u 

= “ ; g i . halten, aber es gelang immer nur für Sekunden, zurücktretend. „Die Dame der „Demimonde ie weit 0 = 2 3 
* Dieſe warf den nach ihr greifenden Arm ener⸗ dann haſtete die Betreffende weiter vorwärts.] konnte freilich etwas Beſſeres nicht von Ihnen desen dune Basen de e die fe mache Nr ar ſtieg in das 8 — Herthas, 
* ah von ſich und wandte ſich zur Flucht. Ilona] Vielleicht wäre es der Fliehenden leicht gelungen, | erwarten.“ ER 0 Feüdin. Auch fie schien Zug um Zug das Ant. S eine abwehrende Handbewegung. 
8 atte ſich don der Hand Ottfrieds, der fie zurück-] ſich den Blicken der Verfolgenden zu entziehen,] „Fort, fort, laſſen Sie mich fort!“ keuchte dig der Sängerin zu prüfen, die jetzt die vollen i A N daß es darauf für mich 


1 9 uziehen verſucht, ſchon befreit und folgte der 
ee iehenden. Ehe Ottfried fie halten konnte, waren 
* die Beiden im Gewühl der Masken ihm bereits 
1 entſchwunden. f - 
“ Die Scene war ſo plötzlich eingetreten und hatte 
* ch ſo ſchnell abgeſpielt, daß er bis zum letzten 
1 ugenbli kum wuß'e, ob er ſie für Scherz oder 
1 Eruſt halten ſollte. Nun glaubte er allerdings 
. das Letztere annehmen zu müſſen, aber er wun⸗ 
* derte ſich doch im Stillen, daß Ilona ſich dadurch 


wenn fie die entgegengeſetzte Richtung gewählt] Hertha. ? ene 1 
haben würde, u —.— aa Publikum ſich be⸗] Ilona wich) nicht von ihrem Platz und verwandte AR enen au dane der That! „Vielleicht weil ich Ihrem Herrn Gemahl mich 
gab, aber hier wurde der Weg immer freier und] kein Auge von der Gegnerin Geſicht, welches fie „Eine intereſſante Ueberraſchung in der That!] für Fein Bild gefällig erwies 2 ſagte die Sängerin 
das Entrinnen zur Unmöglichkeit. Jetzt kam eine] Zug um Zug forſchend muſterte. Im erſten Ihr Gatte ſcheint nicht die leiſeſte 2 ironiſch. 

Thür, von der die Nonne hoffte, auf den Korridor] Moment, als Ne, es 9 77 Sa fie eine Tele ” ar zu haben, er verehrte Gnä 8 „Ja, auch das, auch das “ 

oder in die Garderobe zu gelangen, aber ſie hatte] Betroffenheit. Sie hatte Hertha ſeit jenem Aben „Sie hingegen ſcheinen ſehr genau zu wiſſen, 5 g z 5 

ſich getäuſcht, fie war in elle Falle eine Cachaſſe im Theater nicht wiedergeſehen oder höchſtens was mein Gatte weiß und was er nicht weiß. 25 — endet Jong 58 gewünſcht 
gerathen, das heißt in ein Zimmer, welches nachf einmal flüchtig auf der Promenade, wo die junge ! Dieſes Intereſſe dürfte mir noch überraſchender ’ > 2 

der anderen Seite keinen Ausgang hatte. Sie] Frau das Geſicht verſchleiert trug. Nun schien | fein”, gab Hertha kalt zurück. 

machte einen Sprung nach der Thür zurück, um] fie erſtaunt über die Veränderung, welche die] „Sollten Sie wirklich davon überraſcht werden?“ Cortſetzung folgt.) 


er (0 erregen ließ. War es denn nicht ganz un⸗ aus dieſer zu entkommen, aber es war zu ſpät, wenigen Monate in der Erſcheinung des jungen] antwortete Ilona ſpöttiſch. „Mir ſcheint eher, 

\ . jewiß, ob die Nonne ſich nicht in der Perſon!] ſchon erſchien die unerbittliche Verfolgerin in der⸗1 Weibes hervorgebracht hatten. daß, es Ihnen um die Ueberzeugung zu thun war. 

" 2 7 — 7 — —— N 5 - 

* Bekanntmachung. Der Zweck dieser Annonce Buchhalter und Correſpondent 

„Folgende Orte werden zum Fernſprechverkehr mit ist, alle Interessenten auf mein Uhren-, Goldwaaren- und Optik-Gesehäft hinzuweisen. Sie finden dort eine der Eiſenbranche ſucht in einer Großhand⸗ 

e Rauſcha, Sagan und Sprottau vom überraschend grosse Auswahl sümmitlicher Neuheiten in nur prima Fabrikaten zu ausserordentlich lung entſprechende Stellung 1a Referenzen. 
1 December ab, . e = pr billigen Preisen. (Verlangen Sie grosse illustrirte Preisliste.) E Gefl. Sich erbeten unter II. A. an die 

9 Clettwitz, Cottbus, Döbern (Niederl.), Finſter⸗ 1 FE 1 Bett N = 1 AIc̃eErvedit on d. tg. — 

Be walde, Forſt (Lauſitz), Guben, Peitz, Senftenberg 1 Abtheilung E Abtheilung 3. Abtheilung 

2 (Lauſitz), Sommerfeld, Sorau, Spremberg (Laufig) mr für für ra en Umm E 

Ye und Teuplitz vom 10. December ab. R 1 * + | 

V Uhren und deren (oold-, Juwelen-, Silber-, Optik, Brillen, Pincenez Sammtfabrik, welche als 

5 5 2 0 — 8 4 ’ | 

* Kaiſerliche Ober-Poſt⸗Direetion. Reparaturen. Granat- und Corallenwaaren. — . Sp czi alität f chmutzfreie Kra⸗ 

7 2 8. Frans... Gold. Damen-Remt.-Uhren, 10 vn u = in Mk. 8 1 in |Nickelbrillen, Pincene . . . 1.25 an en amm te fab 3 t > ch t. i N 

I. : 3 f. „ n „ IAkr., „ bess. Qul. „ „135 „* arnituren für Rathenower Stahlbrillen. . . . 0,75 an f 1% 

7 F säronett Aka. Sorwgl)®0 ,10 5 | - Weihnnehts-heschenke!  |au Kurschwekfinsenez: : : 200 an genſammte fabrizirt, ſucht einen 
2 Looſe zur Königl. Preuß. 200. Klaſſen⸗] Gold. Kerren-Remt. (Ank.-Werk) 15 Steine of. 30 „ 90 „ do. Nickel- do. 2700 an tüchtigen Vertreter, der 
4 Lott 6 10 12 J 1899 „ Herren-Savonett-Remt. do. m. Sprungd. 40 „ 80 » Grosses LAGER in do. Neugold, nicht schwarz werd., 3,00 an f 
* 3 tterie, Ziehung . anuar u v „ non u 50 „300 » | Ringen, Brochen, Ohrringen, Arm- do. 14kar. Goldpl. . . . . . 6,00 an bei den Conſumenten Herren⸗ 

8 in allen Abſchnitten vorräthig. Gold. Remt.-Repetier-Uhr., voll- u. viertelschl. 200 „1000 „ |pändern, Colliers, Manchetten- und |Glaspincenez . . . . 100 an fe 7 / . 

1 N Silberne Damen-Remt. (Cylinder) 10 Steine 12 „„ 27 „ Brustknöpfen, Shlipsnadeln, Schutzbrillen jeder Farbe 1550 an kleiderfabriken I gut einge⸗ 

* Sei 1 E r “ 5 Herren- „ Cylinder m. Goldr. 4—10 St. 12 „ 30 „ [gerzchen, Anhängern, Medaillons, Preise tenen sieh mit .u ’ Eu 
Königl. Lotterie-Einnehmer, 5 7 RR = » 8 » Kreuzen, Haarbeschlägen. P T Giiilesin, führt iſt. 
Frauenſtr. 22 5 5 7 kerle Diana“ 15 St. 24 % 36 „Ketten für Herren u. Damen. - 
5 re rei) ine 35 2 50 2 [Obies in Sela, Silber, Gola-Donbls,| Reparaturen sofort. Offerten mit Referenzen 
. ̃ , T.. ae 2 22 > Dann jMilker WW. Re 2UDT am 
— * — e » A he au“ 7 - 
Die Selbsthilfe kenn 8 „ Anker m. Sprüngdeckel 20 „ 36 „ Ferner in Silber und Alfenide |Oylinderische Gläser . . » + - 1,50 an die Erpedition dieſer Zeitung 
e ge TE ESTER Stahl-Damen-Remt., 10 Steine 10 „ 24 „ Kränze von 4 Mk. an, Bestecke, | Patent-Glas einmal gebohrt 0,50 5 * 7 
| Metall-Cylinder-Schlüsseluhren mit Goldrand 7 „ 15 „ Bowen, Schaalen, Tassen, Thee- u. do. zweimal „ . . . 0,75 Kirchplatz 3, erbeten. 
Säimmitl, Uhren sind reguliert und abgezogen. Cacaolöffel, Tafelaufsätze etc. Fe lesen 3 8 = 
5 Reparaturen an Uhren wie bekannt am billigsten und i een m un 22 
33 e 0 | 7 ""sennellsten In eigener Workstatt Trauringe in massiv Cold frre a3 e Stern--Süle. 
5 * rend nn en; ee 5 . 5 En kostenlos zwecks Anpassung genau passender i 20 Wilhelmſtraße 20. 
hr Anlass zur Unzufr em, N 1 dk 2 
hitie ich dringend, dien nicht auf sich beruhen [für dnn Wen ferien ieee erg. Gr. Spezialitäten-Vorfellung. 
2 2 zu lassen, sondern mir mitzutheilen . r 2 A 0 ga, e ae 
Soeben eingetroffen: Paradeplatz 30. Water Kusanke, Stettin. Taradepfatz 30. au, eisen fürn Are 

ü Serlag von C. Regenhardt, Berlin M. 30 — . ̃ — —— 3% 7 Anfang 8 Uhr. Ende 12 Uhr. 

= — Va e . 2 

5 5. Mahn Max Schmidt, Unmacher, Pal i I Anse 15 Kieineonsır 5 

0 b 5 Imanach 1899 Ze Telephon No. 86. A ſehgeberſtr. Nr. A. Telephon No. 84. Pu mpſtarſon für Mnabfabten ? 

5 1 5 Als ſehr preiswerthe Weihnachtsgeſchenke 2 5 mit r und Wirbelspanner Täglich: Prima 

1 17 Nachſchlagebuch für Jedermann ne Damen: U. SHerren⸗ Alhren re (D. K. d. M. No. 36656) Een } ich wiederhole: 

NE } ga! über alles Aufſchluß was im öffentl. Heben, in Auslbun ZEN 3 . ER 2 Prima a 
N „Bernfes, in Geſellſſchaft, i. d. Unterhaltung zu wiſſen nötig 1 WAR in Gold, Silber, Nickel und Stahl 4 = - & 5 1 Händi > 
Br 58 2 X EEE TE RR S 2 ho sche Austern. 3 

8 us d ereichen Inhalte d. Almanachs Seien hier nur genaunt: 2 s l n prachtvollen 2 2 — 2 8 t 9 N 
Br - Aus d reichen J Al chs eien hi t = in prachtvollen Dekorationen mit nur guten Werken bar en 1 a en ; 8 Ss S Verſandt nach Außerhalb nur gegen vorherige = 
2 Krzte u. Arztl. Anſtalten ah das, des Ackerbaues 2 75 Beſonders empfehle ſchwere goldene Herrenuhren mit Repetition un 8 J Einſendung des Betrages. Ps 

a Amtsvorſteher Jahr, das, der Vörſe U Chronograph zu Ausnahmepreiſen. & $ 3 Stck. 50 Pf 

Ben Arme u. Marine: Stauborte | Jahr, das, der Bühne 2. . — — 2 % £ Stck.“ Pfg. 8 

I Banken ad Kurorte Jah wal, mit ens Regulatoren, Salon;, Stand:, Wand: und Weckeruhren Sr e 2 B Gänſeſchmalz a Pfd. 1 Mark. 2 
5 Behörden Beuticher Staaten Sad, das We 5 mit , ½ und Vollſchlag in Ruſſbaum und Eiche. f W irt di oniienfis Ind haltbarſte Jalousie ” Freitag, den 9. Dezember, von 6 Uhr Abds. ab: . 

ß // . mit Bieteensenk 2 05 5 
ügermeifter u. ihre Gehälter Jahr, das, der Kolonien — — — — 4 z en 7 5 N 
Pate h riegser 5 4 für may ern, Schrüghängen und m: 8 8 5 
Sitten e e N dab loan e, Muſikwerke, Poliphon, Symphon jon, Arifton, a u. ſ. w., um für gänzlich zu hütet das 1 du 2 — Heraus- 2 Sonnabend, d. 10. Dezember, von 6 Uhr Abds. ab 
N Kae de ne Jahr, Kos mein — ET räumen, gebe für jedes mrs. en Preis für gewöhnliche Fenſter / 1418. 

910 E Eins u. Ausfuhr der Staaten | Jahr, das meteorologiſche 5 - 2 

} ifenbahıs Direktion br, das militäriic | . 0 8 eit 2 

. e | ASTHMA nm KATARRH un Hermann Lieckfeldt, nen 

ü adritinipeftoren u. gelten Jabr das, des Feels lere r ESFP IG N Comtoir u. Fabrik: Stettin, Grabowerſtr. 22 ! Nier 

199 achſchulen Jahr, das wiſſen ſchaftlicht ER Beklemmung, Husten, Schnupfen, Nervenschmerz. 8 . x Inh: C Ar! Bo SSomai 
Be: a a e ee en alen Apoth.Schachiel 2 f. 18 gros: 20. r. St-Lazare, Paris. de, ; = Fe u 7. 30% 3 ! ea a ıer J 

8 1005 a der e Ke dendſche Man verlange die nebenstehende Unterschrift auf jeder 2 EXIKO N 2 Glas -Christbaumschmuck. 2 St: Aut ls — Bi 
Flüffige Lu uſulgte ——— £ — 85 ww 3 365 4 3 
Fee 2 e Kiſte, enthaltend 340 St. neueſte Glasſachen, Vögel, A 8 — 
Zhu u. pete, Beauiten | Banpiäle u. Bnndrats-Antie Gtoden, bemalte Kugeln u. |. w. franco Nadmahıne ” cater. 
Geneglogie d. Fürſtenhäuſer[Landtags⸗Abgeordnele 


. 1 5 Mark, größere Kiſten 8 bis 10 Mark. 2 Schachteln] Freitag: S. IV. Ta In häuser. 


Gerichte Mimiſterien f Kia R er 1 Chriſtbaumſ ee PR a 
e e BE) | 8 Gröhere Eucen a. 500 Sia Mert Aug vo f Sonnabend; Kleine Brei 
nie 3 sen | Meichstagt-Pbyeor ere Sachen ca. 300 St. 5 Mark, Ausland 50 Pf. : Kleine Preiſe. 
Fenn eren . REVI DIERTE mehr. Gratis⸗Beilage 2 Packete Enzelhaar und eine | Der 1 ‚und der Liebe Wellen 
andelsfirn.beutich.feiti-7 06 | Staatsbeamte, Genälter nachts= ; ar Baumſpitze. Sonntag: 3½ Uhr. Im weißen Rößl. 
e d e Staats⸗Haushalt * 3 Kar 8 7½ Uhr. Spinngewebe. Die weiße Dame. 
an , e eee * JUBILÄUMS-AUSGÄBE Anton Greiner, Schusters Sohn, . "met Se Be ene_ 
andel un ) Anbſtumme LEN alten — 0 4 
mene. fg be Salben ser“ Stollen-Versand. eech . u. Bellewvue- Theater. 
ene F een rare : Freitag: B 
Gefnler der öfter Aae uhb Hiufesjtustadrden Die berühmten Leipziger ERSCHEINT = em ae 8 ur 
SIT EN i 3 ne . g onnabend: f un 
) Sofort auffindbar auf ke grucdener Karte. CI i 4 1 III 8 a 8 hl 1 N k zo Prei orf 1 S A 5 
ö 5 ſe. f 
Regenkardts Ilmanach riststolien, G air C E In Vorbereitung: . 
nn kleines Staats handbuch, 800 Selten ſtark enthal) I beliebtestes hochfeines Weihnachtsgebäck, ü U 3 Gaſtſpiel ia Reisenh 1 
Alles, was ein Staatsbürger wiſſen ſoll und muß (Mandelſtollen und Roſinenſtollen), 1 Hausjoppen 0 Maria s 9 ofe * 


& Stück je nach Qualität: g: Heimath, * 


Oreis broſchiert „4 1.—, gebunden „4 1.50. ae 


1.50, 2.—, 2.50, 3.—, 4—, 5.— und 6.— A 


Wir halten den Almanach für das beſte verſendet gegen Voreinſendung BEE l ERS Jagdjoppen- anzardia- TI W 
Nachſchlagebuch und für den beſten Kalender d der unter Nachnahme „ eee Lodenmäntel Concordih7. ae — 
für Jedermann, welcher in keinem Komp⸗ Alfred Hartmann, Leipzig, Hoh U.NMäntel Dante Ng Di 9. Dezember, Abends 8 Uhr: 
soir, Bureau ꝛc. fehlen ſollte. Wir haben 39 A ＋ Ni 01 20 ne SER 7 nen ee 
daher eine genügende Zahl von Exemplaren Ich bitte, Beſtellungen gefl. ſchon jetzt aufzu⸗ . MT il Pn * empfiehlt in größter Auswahl Til Niesel; 2 u. fat Gpeciafität. 1. Manges 


i0 j . geben, mit der Angabe, wann die Zusendung 1 Mach der Vorſtellung: Große Artiſten⸗Reunion. 
bezogen und bieten dieſelben in unſern ] erwünscht ist, — da ich bei zu ſpäter Veſtellung J. W, Studemund N chf. RR ee 
nach Maaß 8 Meönchenſtr. 21. 


Läden Kirchplatz 3 und Kohlmarkt 10 Er By 1 zum Weihnachtsfeſte Nachdem: Gr. Vereins⸗Tanzkränzchen. mi 
zur Anſicht und zum Verkauf, gut geheftet An 5 = | = 
8 in vornehm einfacher und Centralhallen-Theatel. 

= | en 
ja nos, doantı Ausführung 


zu 1,90, gebunden zu 1,50 / an, nach 
außerhalb für 1,20 %½/ reſp. 1,70 %. Nur noch wenige Tage! 
bei portofreier Zuſendung. iſche Bios g 
R. Grassmann’s Verlag. Der amerikaniſche Bioscope: 
| Lebende Photographien. 
m nenkreusf., 10 N nt 2 empfiehlt 4 Dayton, Atrobaten uud ikariſche Spiele. 
it unverwüſtl. Mechanik. v. höchſter & 
Japanische Tonfülle, zu billigſten Preiſen. 20 J. 
Garantie. Frankolief. Probeſendung. 


Hedwig Braselli, Sängerin. 
| Astarte, interefiantejte Illuſion der Jetztzet. 
: Papier — Servietten ee dat | Theilzahlung. Preisliſte 
ſehr zäh und feſt für Neſſtaurationen E. Wilke, stelun, Lollisenstr. A. 


i 
Feodor Markow, Humoriſt. 
i Ger. vereid, Sachverständiger, 


Amanda Harold. m& 
Vorführung dreſſirter Möpſe. 
1 N 
zum Krebse, eſſen e., per Hundert / 1,00, 1152 r 
4,25 und 1,50, empfiehlt in großer Aus rar Königi. Seminarien ete. 28 


= PT | iss Neva, Valanceufc. 
= Carl ; Scheye, Ae und e ee 
ER 
1 Firma gegr. 1840. Ein - 


Magueritha’s großer Verwandlungsakt, 
wahl t 
2 2 Moltkeſtr. 17, 
Stettin, Zamitienpent. 


2 . 7 5 Hutmachermeiſter, in der mit 600 n beleuchteten 
7 7 N © 7 Gossm > tiſten. 
* 1021 0 obere Breiteſtr. 7. Sich 9 a u : 
N. Grassmann, Stettin, paar i | 
Kohlmarkt 10 und Lindenſtr. 25. 15 wirfenfeh. m. gesch. Bekteud. re 


H nice Kernen. and gusben- Hüte, Chapanu |. Janik e 1 le ui halben 1. l. 
7 5 Reiſemützen in 85 Auswahl. = | Ventrafhallen-Tunnek | 
r Neparaturen und gut. SaeEee Zug Täglich: Freitonzert bis 12 Ubr. ee 


R \ ı 
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